
DAS MYSTERIUM DER OTTESHERRSCHAFT
Die Dogmatische Konstitution des Zweiten Vatikanischen Konzils über

die irche spricht 1n Artikel VO  ®} dem „1M Mysterium schon gegenwäürtigen
Reich CGRHsu das „durch (sottes Kraft ichtbar 1n der Welt wächst‘“. Damit
bestätigt 6S eine Verkündigungswahrheit, die heute wieder aufgeleuchtet
1St. Angesichts der Situation der Kirche 1n dieser Welt des Jahrhunderts
dürfte C5 naheliegen, diesem Gedanken und se1inen neutestamentlichen TUNnd-
agen eLwas SCHAUCT nachzugehen.

Das Konzil Sagt näherhin: „Christus Häat; den illen des aters
erfüllen, das Reich der Himmel auf Erden begründet inauguravit; wörtlich
eingeweiht), uns Se1N Mysterium enthuüllt und ur selinen Gehorsam die
Erlösung bewirkt. 1e Kirche, das heißt, das 1m Mysterium schon gegenwWär-
tıge Reich Christi, wächst durch die Krait CGiottes ıchtbar 1n der Welt
(Artikel

Dies wird in Artikel dann weiter ausgebreitet: „Das Mysterium der hei-
ligen Kirche wird ihrer Gründung ftenbar Denn der Herr eSUS machte
den Anfang seliner Kirche, indem TO otscha verkündete, die Ankunfrt
nämlich des Reiches Gottes, das VO  5 Urzeiten her 1n den Yıiten verheißen
WAar: ‚Erfüllt 1st die Zeieit! Das Reich Gottes hat sich genaht‘ Mk L: 15; vgl
Mt 4, 17) Dieses Reich euchtet IRSM  3 1m Wort, 1n den Werken und 1n der
Gegenwart Christi den Menschen auf 44 „ SO stellt die irche e1ım und
Anfang dieses Reiches auf Erden dar“ ebda.)

Was 1st also dieses e1C| und sein Mysterium?
Daß sich eı nicht e{n Reich iußeren Prunks und Glanzes, nicht
triumphalistische eIts handelt, dessen 1sSt sich die Kirche ÜHSEiIGr

Tage durch Ottes Na wahrlich bewußt ber eben darum scheint
gebracht, sich e1in besseres Verständnis dieses Mysteriums des (sOttes-
reichs bemühen, das CSUS Z eigentlichen Inhalt seiner Botschaft machte

Der holländische reformierte Theologe Plooij rag ın einer soeben
erschienenen Untersuchung seine Gedanken ber diesen Gegenstand vor!)
Da 6S ihm zunächst die edeutung des Wortes VO  5 der Gottesherrschaft
für den kultischen Bereich geht, nüp jenes Herrenwort VO: Gottes-
rteich d das 1m Iukanischen Abendmahlsbericht überliefert 1St Jesus
nach dieser ukanischen TIradition bei der Feier des etzten endmahls
Worte, „die zulange 1m chatten der beiden Deute-Worte gestanden en
Af habe inbrünstig danach verlangt, dieses Pascha mıit euch C  J bevor
ich leide Denn ich Sasc euch, daß ich sicherlich icht mehr werde,hevor A erfüllt 1st Königreich Gottes‘ (Lk 2 „Mit diesen Worten“,
me1nint Plooij, „ABat Jesus den etzten Sıinn der Paschateier angedeutet: Diese
Mahlzeit Warl VONn ang d  3 se1it der ‚Einsetzung‘, icht 1Ur e1in ‚Gedächtnis
der großen geschichtlichen Erlösung in Agypten, sondern die Vorausabschat-
Lung der kommenden Erlösung 1mM kommenden Königreich Gottes. Schon 1n
der Pascha-Haggada der en aus Jesu Tagen wurde auf diese eschatologische
Bedeutung angespielt. Jesus zieht diese 1n1e tadikal aus und nthüllt damit
den tiefsten und weıtesten Sinn des Pas  amahnles DIie Gemeinschaft mıiıt
ihm, miıt seinem gebrochenen Leib und seinem VETISOSSCHCNHN. Blut Leben],

In Die Mysterienlehre Odo Casels. Eın Beıtrag AA88 ökumenischen Gesprächder Kirchen (Auslieferung: Buchhandlung der Abtei VO Hl KTreuz, 3471 Herstelle)
lung andeuten und zıtıeren.

107 Wır können hier I1LUI ein1ige Grundgedanken der umfangreichen Abhand-
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nachdem Br se1in pfer vollbracht en würde, sollte die wahre Feler dieser
Erlösung se1IN, durch die das messianische Reich erwirklicht werden sollte So
lauien 1 Pascha, 1n Übereinstimmung mit den Enthüllungen Jesu, alle Linien
des en Bundes zusammen Sein Blut sollte die eINZ1Ig wahre Grundlage des
Bundes SeiInN, den Gott VoNn ‚wigkeit her mı1t SeC1iNEM [0)  ( Ja mi1t en Völ-
kern und Se1INeEeT ZaNZz Schöpfung, geschlossen at?), und se1ın gebrochener
Leib sollte die ‚Spelse‘ Se1InNn für die einen, ıne Spelse, durch die s1e Anteil
erlangen ollten den Segnungen des messianischen Reiches Leibe
Christi®), VOT em der Pax Christi, dem Frieden des Messi1ias, dessen
Kommen Ja den ew1ıgen Frieden einleiten O

Das H64 Paschaftest der Christen erschöpfte sich sSomıit icht 1mMm „Gedächt-
N1Ss der wahren Erlösung UrC| Jesu Kreuzestod un Auferstehung, durch
seinen gebrochenen Leib und sSe1in VEISOSSCHNECS Blut“ sondern dieses Gedächt-
N1s WaTlr und 1st zugleich „die Gegenwärtigsetzung und Verwirklichung des
Königreiches CGottes Das Ccue Pa  cha wurde Mysterium des Todes
und der Auferstehung Jesu, selner nechtscha un Se1INES Königtums. Denn

Wal berufen, durch seinen pferto| den Neuen Bund, das ew1ge Königreich
Gottes auf rden, bringen. Das messianische Friedensreich beginnt 1
Gefolge des Opfertodes Jesu uch die ähler des Autferstandenen mit den
Seinen mu{(ß IHa  e} 1n diesem sammenhang sehen. S1e Sin.d e1INe bedeutsame
Phase ın der Entstehungsgeschichte des heiligen Abendmahls Der Herr 1st
11012 auft NECEUE Weıise bei den Seinen, als der Mess1as-Köni1g, der se1inNe KÖön1gs-
eT7Ts! angetreten hat, icht mehr als derjenige, der seinen eru als 16
des Herrn‘ noch erfüllen muß Wenn während dieser ähler das tot richt,
dann 1st dies e1n sichthares Zeichen des Königreiches Gottes, das schon yaN-
gekommen‘ 1st Sichtbar richt der Herr noch das Tot und gibt den einen.
ber dieses sichtbare Iun 1st Zeichen einer unsichtbaren Wirklichkeit, Nnam-
lich, daß ‚8 seinen gebrochenen Leib und sSe1InNn VEISOSSCHECS Blut fortan den
Seinen Xibt, s1e Teilhabern se1INes Friedensreiches machen?’). urch
die Ausgießung des Heiligen Geistes 1e manitestiert Jesus endgültig,
daß se1in ‚Hingehen‘ Z Vater eine Veränderung der Seinswelse, 1N€ Meta-
morphose ( Verherrlichung) bedeutet. Zuvor WäarTr E mit den Seinen 1n der au1ll-
zeitlichen Umgrenztheit Se1INES irdischen Leibes. Se1it sSeE1iNer Verherrlichung ist

mit ihnen 1n eıner ewi1gen Gegenwärtigkeit, die 1n sich selbst für die Seinen
auf Erden unsichtbar ist, aber 1n dem Zeichen des er  en aschamahles
sichtbare sakramentale Gestalt erhält. Er ist mit ihnen durch die Kraft des
Heiligen Geistes®]. Sooft der Kreis der Jünger VO:  5 1101112 zusammen.kommt‚
ist ihre Aufgabe, das erfüllte Paschafest teiern einem immerwähren-
den ‚Gedächtnis‘”] des vollbrachten Werkes Jesu, se1InNnes Kreuzestodes und
seiner Auferstehung, se1nNes Opters und se1nNes Königtums

So feiert die Christengemeinde 1n messianischer Freude und 1n tag-
licher, tortdauernder Gemeinschaft®) das heilige Mahl als das rtüllte ascha-

Vgl VOT allem den Hebräerbrief.
Vgl Kor 12, SPCZ Vers

Jo 14, 27 ; 20, D
Vgl auch ÄApg 10, Hierauft hat VOI em (UOscar Cullmann nachdrückli

hingewiesen 1n ‚Urchristentum und Gottesdienst‘ 11 1950} 1 Vgl auch 03
eremilas, Die Abendmahlsworte Jesu“ 1960) 218 Ferner Schweizer, RGG 1,

Apg Z
Vgl Ex 12,
Vgl Apg Z Auch 1n ÄApg 20, 11 ist die eucharistische Feier eine

Pascha-Feier 1n der Nacht VOI1l Samstag auf Sonntag; vgl. Vers und
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fest ZU. Gedächtnis Jesu, des Mess1as-Königs. S1e feiert dieses Paschaftest
icht L1LUT einmal 1 Jahr, sondern sooft S1e zusammenkommt, weil UTrC die
Erfüllung das ewl1ge Königreich gegenwärtig geworden ist esus 1st mitten

den Seinen 1ın der sakramentalen eIeT, alle lage bis /AEEE Vollendung
der Welt 1st mit ihnen?], kraft des eiligen Geistes. In der sakramentalen
Peier des eiligen Abendmahls ist die letzte rfüllung, die ‚unverhüllte‘
Gregenwart des Messias-Köni1gs, schon miıitten 1n dieser raum-zeitlichen Welt
angebrochen, WCLN auch noch untfer dem chleier der sakramentalen Sym-
bole.“

Schließlich verwelst Plooij 1eT auf Odo asel, dessen Lehre das Thema
se1nes Buches bildet, und versichert: „Gerade diese sakramentale Gegenwart
des eschatologischen eiches deutlich gesehen haben, 1st das Verdienst Odo
Cäsels, da{fß die Kirche 1LU.  w} iıhr Wesen und iıhren Auftrag wieder klarer als
früher begreifen kann.“ Zu dieser Feststellung fühlt Plooij sich Jlegitimiert,
weil 11 ersten Teil Se1INES Buchs das NIittum Odo Casels, auch die POStT-
humen Veröfifentlichungen, sehr eingehen behandelt und wiedergegeben
hat. „Mit der Aufterstehung des Herrn hat se1in Reich schon begonnen‘“, zıtiert
Plooij dort!9) E äßt Uu11Ss Jetzt schon sSse1Nem Leben tellnehmen‘ + „Das
Mittelalter hat sich VO  m dieser neutestamentlichen Eschatologie 1imMmer weilter
entfernt, sicher Z Teil dadurch, da{(ß nfolge einNner gewissen rdischen rfül-
lung der Gottesherrschaftshoffnung durch das Impermum VON Papst und Kaiser
die eschatologische Reichserwartung zurücktrat“12]. 4Se tragt 1mM Anschluß

den Iukanischen Abendmahlsbericht die gleichen edanken VOT w1e
PIOO11:S]. Wır können dessen Zatatıe vervollständigen: ADer Herr . weist 1J1er
(bei XS Zl 1  20) auf eın kommendes Mahl hin, das 1mM Reiche (Gsottes
e1in wird und darum ftenbar CeW1Z se1n mulfßs, bei dem Jesus eW1g mit SeiINeN
Jüngern Tische liegen wird Wır WIissen, daß icht 1LULI Jesus, sondern
auch die en auf das große messianische Mahl haben, bei dem
röhlich und getrunken wird und David umhergeht, Weın einschenkt
und den eIC reicht“ vgl Henoch 62 14) Diese Hoffnung gng 1n den JTagen
ach der Auferstehung 1n Erfüllung: „AM Abend des Ostertages 1l1elt der Herr
mit den beiden Jüngern 1n Emmaus eın Mahl ILk 24, das e1ne Eucha-
ristia WAarl wahrs  einlich nicht! 1st 1ler nicht wichtig, sondern ILUTI, da{fß
der Herr mit den üngern ißt.“ In der Fortsetzung jenes uKas-
berichtes /Vers 41 hören WIT schon wieder VO  w} eiNemM Mahl, ferner bei
Johannes ZU und 1n der Apostelgeschichte L, 4; 10, 41 „Ents:  eidend 1St
1n der Offenbarung des Auterstandenen das Mah  F Und 1m Lichte Jenes Lukas-
berichtes 22 verstehen WITr erst 5Aa11Z, dieses Mahl bedeutet Der
Auferstandene, der 1n der Herrlichkeit des Vaters lebt, kommt AaUus seiner
Ewigkeit heraus, mit den Seinen und trinken und ihnen teil-
zugeben se1InNnem Leben 1mM himmlischen Königreich. etz geschieht das,
icht ErSst ‚al der zukünftigen Ewigkeit. Freilich, voll wird 65 sich erYSt dereinst
ertüllen ber die wigkeit wirkt Jjetzt schon 1n die e1it hinein, und die Voll-

Mt 28, 20. Die tägliche Eucharistie-Feier ist also kein Argument ihren
Pascha-Charakter. Man denke das Danklied nach der Kommunilon: IIO Christus,groises un ew1ges Pascha

10) Seite 91
117 Aus ‚Mysterium des ommenden!‘ (Paderborn12] Ebda
13) Von Plooij zıtlert auf

In dem VO:  5 Plooij benutzten posthumen Werk
born 189 ist der Text überarbeitet.

‚Vom hefligen Pas@a' yPäder-
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endung Christi teilt sich den üngern und damit auch ULLILLS mi1t Wenn der
Herr sich endgültig offenbaren wird 1n seliner Glorie (bei der Parusie), dan:
et jenes ew1ge Mahl 'J VOoONn dem alle anderen ähler 1ypen und Vor-
läuter sind. Von diesem Mahl spricht die Apokalypse, Kap I9 G elig,
die berufen sSind SA ochzeitsmahl des Lammes!‘

Hier 1st nicht ausschlie(ßli die sakramentale ( egenwart Christi 1n seiner
Kirche gemeınt, son.dern auch und icht zuletzt die Gegenwart Jesu als des
Königs der Endzeit mitten 117 alltäglichen Miteinander se1ner Gemeinde
1eses Königreich Ottes aber 1st eben jene eschatologische Wirklichkeit, die
das Konzil me1int, WE1NN VO Mysteriıum der Kirche spricht, jene Wirklich-
e1t nämlich, die 11SCTIE irdischen Gegebenheiten auf unfaßbare Weise mehr
und mehr durchdringt und uUu11lSs der gottgewollten Vollendung 1n Christus
entgegenführt

uch das Neue Testament bezeichnet dieses Gottesreich ausdrücklich als
e1n Mysterium, nämlich 1n dem Logion bei Markus 4, e Plooij legt dar, dafß
Paulus 1n seinen Brieten AT „mysterion“ den einen oder anderen Aspekt
dieses Königreichs Gottes meınt, VO  w} dem 1mM Evangelium die Rede ist; und

we1lst darauf hin, dafß nicht bei Paulus, sondern 1n der Evangelientradition
die ursprüngliche christliche Bedeutung des Wortes mysterion gesucht werden
muß, eben 1n jenem einz1ıgen Logion, das dieses Wort gebraucht: „Euch 1st
das mysterion des Königreichs Gottes gegeben M4 ıMk 4, B nter Heraus-
tellung der Zusammenhänge miıt spätjüdischen apokalyptischen prach-
gebrauch 1n der Verwendung des Wortes mysterion we1lst Plooij aber auch auf
wesentliche Unterschiede hin „Während die apokalyptischen Mysterıen L11UT!
dem ‚Seher‘ ‚sehen‘ gegeben werden, wird das Mysteriıum des önigreichs
Gottes ohne weiıteres dem auserwählten Kreıis der Jünger Jesu ‚gegeben‘. Nach
Ernst ohmeyer besagt dieses ‚gegeben e1n'  / mehr als das J‘ erkennen geben‘,
das WIT bei Matthäus und Lukas en (Mt 13, 11; Ö, 10) ‚Markus Sagt
mehr, gewl. der Besitz mehr ist als die Erkenntnis.‘ hber die Art dieses
‚Gegeben-seins‘ spricht ohmeyer aber icht. Er sagt HUL, Jesus 1er eut-
lich asselbe 1mMm uge hat w1e Paulus, WeN1 die Apostel ‚die Verwalter der
Geheimnisse Gottes‘ nennt!®). Anderswo ftormuliert aber etWAaSs SCNA  uCcCI.
‚Füer und Jeizt vollzieht sich geheimnisvoll das el! oOttes Plooij
me1int, „dafß hiermit der Unterschied zwischen den apokalyptischen ysterıen
und dem mysterion nach dem Logion Jesu angedeutet 1st. Während der aPO-
kalyptische ‚Seher‘ 1LLUI ‚sieht‘, W3as och verborgen 1St und erTst Ende der
Zeıten ftenbar werden soLlL, Sagt Jesus hier, dafß das mysterion des KÖön1g-
reichs Gottes dem ıh herum versammelten kleinen TE1S ‚gegeben‘ 1st
Daifß hier nicht e1n ‚Sehen oder ‚Verstehen‘ VO  w Verborgenheiten gemeint sSein
kann, geht auch aAus der wılıederholten Enttäuschung hervor, der Jesus nach
arkus Ausdruck gibt, weil Se1INe ünger gerade keine Einsicht en vgl

4, 13 £.; 4, 41; 6, 92; O; 18 21 9 1 32; 10, 38) Dennoch ist ihnen
das mysterion ‚gegeben‘.

Fragt 12an weiıter Was 1st gemeint mi1it ‚gegeben e1in  4 des mysterion des
Königreichs Gottes?, dann scheint die Antwort auf der and egen, dafß
die errscha CG:ottes sich 11 Krei1is der Jünger (dem Bundes-Kreis)

15) Aus dem Manuskript einer Ansprache Weißen Sonntag 1947, der
Bibliothek der Abtei VO Hl Kreuz, Herstelle.

16) Ernst Lohmeyer, Das Evangelium des Markus 1951)
17) Ebda Bezugnahme aut Mit 13, 11
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ereignishaft verwirklichen soll, 1mM Gegensatz denen, die außerhalb dieses
Kreises stehen leiben.

Bei Matthäus und Lukas 1st das Logion ber das mysterion durch ANne
geringe Textumgestaltung Sanz 1n SeEINer Bedeutung verändert L Auf .tund
dieser Erwägungen ommt Plooij „ aur folgenden vorsichtigen Ums  reibungdes mysterion-Begriffs 1 Logion bei Markus:

Mysterion 1st die verborgene eschatologische Heilswirklichkeit des Kön1g-reichs (oder der Herrschaft) Gottes, das sich dennoch gleichtfalls auf e1nNne VCI-
borgene Weise 1n der Geschichte verwirklicht, nämlich durc!] den Tod und
die Auferstehung Jesu, und anach sich 1n der es: durchsetzt auf dem
Weg ber den Kreis der Jünger Jesu (den Neuen ‚Bundes’‘-Kreis).“

ber „Nur 21N wichtiger Aspekt, der späater 1n der Geschichte der christ-
lichen Literatur 1ne große spielen sollte, Nnamıiı der kultische Aspekt,
1st 1n diesem Logion noch icht en Man a aber nicht verkennen,daß gerade die kultische Idee Sanz 1n der iını1e der Entwicklung des mysterion-Begriffs 1n diesem Logion Jesu Jlegt, insofern gerade auf dem Wege 'ber den
Kult-Kreis der Abendmahlsgemeinschaft das 1sSt der Jlat der Bundes-Kreis
rund Jesus das achsen des Königreichs sich oftenbart.

Obschon 119  ; sich also einer Begründung VO  w} kultischen Vorstellungen1mM Wort mysterion sicher icht auf die Evangelien berufen kann, en WIT
ort aber auch zeinen einzigen Fingerzeig, daß diese Vorstellungen E
biegen VO ursprünglichen mysterion-Begriff waren. ber dies se1 noch-
mals geSagt WITr bringen diese Überlegungen 11LLT al  S  AD das, Was s1e sind: Er-
wäagungen, die eine tiefergehende Untersuchung ertfordern.“

Immerhin stellt Plooij fest, daf(ß das Wort mysterion 1 Logion Jesu bei
Markus geladen 1st „mıt Inhaltsfülle, dafß alle Ursache besteht Z T: An-
nahme, dafß bereits 1n der frühchristlichen Gemeinde e1n ‚termM1nNus techni-
CuHs:  / geworden 1St, den auch Paulus gekannt und gebraucht hat 1n seliner Pre-
digt. Wır gehen er vVvon der Annahme aus, daß mysterion auch bei Paulus
zuallererst die verborgene, eschatologische Heilswirklichkeit des KönigreichsGottes andeutet (die sich 1n Jesu 'Tod und Auferstehung und danach 1m Wa  -
S11 der Kirche verwirklicht). Wir meinen, daß 1n der Tat mysterion bei Paulus
icht erster Stelle die ‚noetische‘ Färbung besitzt, die 1n der Septuagintavorkommt, sondern eher e1ne heilsgeschichtliche Bedeutung hat. WAar en
WIT bei Paulus nirgends den SCHNAUCHN Ausdruck ‚mysterion des KönigreichsGottes‘, ohl aber verwandte Ausdrücke ‚mysterion („Ottes‘ KOr Z 1; 4, 1;Kol Z 2); ‚mMysterion des Christus‘ (Eph Ö, 3; Kol 2, 2; 4, 3); ‚mysterion des
Evangeliums‘ (Eph 6, 19); ‚mysterion des aubens‘ 11ım 3, USW. Es 1st
aber klar erkennen, daß alle diese Ausdrücke eine Sinnveränderung be
deuten. S1e sind insgesamt Andeutungen des einen mysterion, das vVon Ew1g-e1t her verborgen SCWESECN 1st 1n Gott |Röm 16, 25; Eph S, 9; Kol 18, 26 Edas dann aber Christus verwirklicht ist (Eph ö; 4), den Auserwählten g..offenbart 1St (Eph 3, und 1n der Welt verkündigt wird Kor Z 1; Röm
16, 25) ‚ES 1st das Mysterium der Kirche, die als Leib Christi die Manitesta-
tiıon der Weisheit Gottes 1St.“

Abtei VO HI Kreuz, Herstelle Dr Oda Hagemeyer (JSB

18, He
S inrich Schlier, Der Brieft die Epheser 1957 61 Vegl. Plooij, a.a. 0.
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